
Zum Dank und Gruß
1 1917 brachte der eu  en Ordensprovinz der GeſellſchaftU Jeſu die langerſehnte Aufhebung des ſogenannten Jeſuitengeſetzes.

Vor der Freude, die uns erfüllt darüber, daß wir wieder als gleich⸗
berechtigte Mitbürger auf dem Heimatfelde unſerer Berufsarbeit obliegen
dürfen, ſchwinde der Gedanke alles arte und Bittere, das die mehr
als 44jährige Verbannung uns gebracht hat

Unauslöſchlich aber iſt die Erinnerung die lebe und Teilnahme,
die wir ſeit dem ahre 1872 mn weiten Kreiſen unſeres Vaterlande
erfahren aben Wie beim Scheiden der amalige Ordensprovinzia

Auguſtin Oswald m den „Stimmen aus Maria-Laach“, ſo anke
ich bei der eimkehr vbon erſelben aus

Mit den Mitbrüdern aus fremden Ordensprovinzen bereiteten Uuns
hochherzige Freunde m ihren im Ausland gelegenen Beſitzungen ein Heim,
und viele halfen Uns ＋2 ſo einzurichten, daß für die Noviziate, Studien,
Bibliotheken und andere wiſſenſchaftliche Hilfsmitte auch in der Verbannung
geſorgt war

Man vergaß uns nicht Manch einer für einige Tage die Häuſer
der Verbannten auf, in den geiſtlichen Übungen ſich ammeln; viele
bertrauten Unſern Erziehungsanſtalten ihre Kinder er und Zeit⸗
ſchriften, die als oten aus der Verbannung die Freunde begrüßten, fanden
einen großen Leſerkreis; die einzelnen Patres, we  E, ſoweit ＋2 die er⸗
ni erlaubten, Vorträgen oder andern Berufsarbeiten mn die Heimat
ommen durften, wurden als alte Freunde aufgenommen. Den chönſten
Beweis ihre Unverminderten Vertrauens gaben uns viele eutſche katho⸗
liſche Familien dadurch, daß ſie Uns ihre ne ſchenkten, die dann auch
Verbannte wurden, thre eiligen Berufes halber, aber ſe V fernen
Miſſionen die tlebe zur Heimat bewahrten und für Erhaltung und Anſehen
deutſchen Weſens wirkten

Und wie viele em  en ſich ſeit etwa dreißig Jahren unabläſſig, den Fall
des harten Ausnahmegeſetzes herbeizuführen! Die herrlichen eden auf den



Katholikentagen die zahlloſen, von geiſtlichen und weltlichen Herren ge⸗
etteten Verſammlungen die treue Anhänglichkeit des katholiſchen Volkes
die unerm Tätigkeit der katholiſchen re und die Zuſtimmung
mancher Andersdenkender das oſe Bemühen der Zentrumsfraktion,
das hochherzige Eintreten des hochwürdigſten deutſchen Epiſkopate der neun⸗
malige Beſchluß des eu  en Reichstages das alles mu uns erfreuen
und beſchämen Es erreichte aber endlich ſeinen Zweck das Jeſuitengeſetz
wankte und fiel Der Bundesrat rat der letzien Entſchließung des Reichs⸗
ge: bei, und noch gleichen Tage geruhte Seine aje der Kaiſer
den Beſchluß zum Geſetze zu rheben

Von ganzem Herzen agen wir allen, die ſich unſerer Verbannung eLr⸗
innert Uund Unſere eimkehr herbeigeführt aben, innigen ank und Be⸗
V  ein Unſerer eigenen Unzulänglichkeit ein aufrichtige tief empfundene
Vergelt's ott das wir täglich Gebete und Altare wiederholen

Wie chon auf den Ruf des öchſten Kriegsherrn glei ſeit dem erſten
Kriegstage Hunderte bon unſern Ordensmitgliedern aus der Verbannung
herbeieilten, ernſter Pflichterfüllung oder freiwilliger Nächſtenliebe
dem Vaterlande dienen, bon denen inzwiſchen viele ihre Treue mit lut
und Tod beſiegelt aben, ſo freuen Wwir uns jetzt alle Friedenswerken
mithelfen können die unden heilen, der rieg geſchlagen,
ſowie das Ute ſichern Uund entwickeln, das eſchaſſen hat

Wir freuen uns, Gehorſam ott und darum religiöſer
Achtung bor jeder Autorität kirchlicher wie ſtaatlicher, der Seite des
hochwürdigen Welt⸗ und Ordensklerus mit dem die gleiche lebe Kirche
und Heimat uns berbindet brüderlichem Zuſammenwirken mitarbeiten

dürfen als atholiſche rieſter Geiſte Chriſti und ſeiner Kirche,
Geiſte ahrhei und iebe, und darum, ſo en wir Gott, zur
größeren Ehre Gottes und zum wahren 0 unſeres Vaterlandes
en, den 2 1917
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